
Ein Architekturwettbewerb aus dem Jahr 1902
für die Park Hotels Waldhaus in Flims

Autor(en): Rucki, Isabelle

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Bündner Monatsblatt : Zeitschrift für Bündner Geschichte,
Landeskunde und Baukultur

Band (Jahr): - (1990)

Heft 2

Persistenter Link: http://doi.org/10.5169/seals-398514

PDF erstellt am: 14.05.2021

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

http://doi.org/10.5169/seals-398514


147

Isabelle Rucki

Ein Architekturwettbewerb
aus dem Jahr 1902 für die
Park Hotels Waldhaus in Flims

Als der Direktor der Park Hotels Waldhaus, Josef Müller, im
Jahre 1986 das Flimser Panorama von Giovanni Giacometti wiederentdeckte,

geriet ihm auch eine Kiste voller Pläne, Skizzen und Zeichnungen

des Architekturwettbewerbes aus dem Jahre 1902 in die Hände.
Nach sorgfältiger Sichtung liess er diese wertvollen Dokumente von
der Grafik-Restauratorin Frau Annagret Bürki, Bern, restaurieren. Sie

sind nun geordnet und gegenwärtig im Foyer des neuen Seminarzentrums

im Pavillon ausgestellt.

Der Architekturwettbewerb
Im Jahre 1902 führte die «Kur- und Seebadanstalt Waldhaus

Flims» einen eingeladenen Architekturwettbewerb unter rund zehn
Schweizer Architekturbüros durch. Anlass für den Wettbewerb war
eine geplante Erweiterung der Hotelanlage durch ein neues
Gesellschaftshaus und ein zusätzliches Logierhaus für Gäste.

Besonders beachtenswert sind drei zeichnerisch hervorragende
Beiträge mit den Mottos

SIC Arch. Pfleghard & Häfeli, Zürich
FLEM Arch. Nicolaus Hartmann sen., St. Moritz
TANNENREIS Arch. Chioderà & Tschudy, Zürich
Diesen drei Entwürfen lag ein weitsichtiges Gesamtkonzept

zugrunde, das neben den Neubauten des Gesellschaftshauses und Logierhauses

noch weitere mögliche Bauperioden in Betracht zog. Ausserdem

war in diesen Gesamtplanungen auch eine Reorganisation der
bestehenden Anlage, das heisst des alten Kurhauses, der Villen Silvana und
Belmont sowie des Hotelparkes vorgesehen.

Die grosszügigen Entwurfsideen und die zeichnerisch anspruchsvolle

Ausarbeitung lassen darauf schliessen, dass die Projekte aus

kompetenter Hand stammten. Tatsächlich gehörten Pfleghard & Häfeli

sowie Chioderà & Tschudy um 1900 zu den erfolgreichsten und
renommiertesten Architekten der deutschsprachigen Schweiz, während

der Bündner Nicolaus Hartmann sen. vor allem im Engadin als
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Hotelarchitekt bekannt war. In allen drei Architekturbüros war man
zum Zeitpunkt des Wettbewerbes mit grossplanerischen Bauaufgaben,
so auch mit dem Hotel, gut vertraut. Diesem Erfahrungshintergrund
ist es zweifellos zuzuschreiben, dass alle drei Büros zum Wettbewerb
in Flims eingeladen wurden, und dass sich ihre Beiträge durch eine
hohe Professionalität auszeichnen. Ein vierter Teilnehmer, dessen

Name ebenfalls dokumentiert ist, war der Zürcher Architekt Jacques
Gros. Gros hatte in Zürich 1897-1898 das Grand Hotel Dolder erbaut
und war vor allem als Meister des Schweizer Holzstils bekannt. Sein

Wettbewerbsbeitrag gewann den 5. Preis.

Mangels schriftlicher Quellen ist heute nicht mehr mit Bestimmtheit

auszumachen, welches der eingereichten Projekte mit dem 1. Preis

ausgezeichnet wurde. Fest steht, dass von den ursprünglich aufwendigen

Gesamtplanungen mit zwei bis drei Neubauten schliesslich nur ein
Gebäude, das Gesellschaftshaus, ausgeführt wurde. Architekt des am
3. Juli 1904 eröffneten Gesellschaftshauses — für das Giovanni Giacometti

sein Flimser Panorama schuf - war Emanuel von Tscharner aus
Chur, der 1902 ebenfalls einen Wettbewerbsbeitrag mit dem Motto
«10 % Rente» eingereicht hatte. Man darf annehmen, dass Emanuel

von Tscharner den 1. Preis gewonnen hatte, dann aber nur einen Teil
seines ursprünglichen Projektes ausführen konnte.

J. F. Walther, der damalige Direktor der Kur- und Seebadanstalt,
ging mit der Idee für einen Architekturwettbewerb einen für die damalige

Zeit durchaus üblichen Weg. Um die Jahrhundertwende wurde
das Wettbewerbswesen sehr intensiv betrieben, sei es bei öffentlichen
Grossbauten wie Bahnhöfen, Universitäten oder Regierungsbauten, sei

es bei privaten Unternehmen, beispielsweise Banken und Geschäftshäusern.

Der Hotelier von Flims-Waldhaus war wohl nicht zuletzt aus
Prestigegründen auf die Idee gekommen, eine Reihe bekannter Architekten

zu einem Wettbewerb einzuladen; ausserdem war der
Architekturwettbewerb schon damals eine gängige Methode, um in den Besitz
brauchbarer Ideen zu gelangen, die sich unverbindlich weiterentwik-
keln liessen.

Walthers prestigeträchtiger Architekturwettbewerb muss vor
dem Hintergrund einer blühenden Hotelkultur gesehen werden, wie
sie anfangs des 20. Jahrhunderts in den alpinen Kurorten der Schweiz
herrschte. Die Hochblüte des Tourismus hing mit dem Aufkommen
des Wintersports, mit dem Ausbau alpiner Eisenbahnlinien (RhB) und
mit der zunehmenden Mobilität einer zahlungskräftigen Clientele aus
der ganzen Welt zusammen.

Zahlreiche Hotelunternehmer spornte diese Entwicklung zu
aufwendigen Erweiterungs- und Neubauprojekten an; J. F. Walther war
jedoch einer der wenigen, der im Hinblick auf eine grosszügige
Hotelerweiterung einen Architekturwettbewerb durchführte.














